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Sie tut so, als habe sie den Würfel erfunden und das Prisma und als seien ihre würfelförmigen Häuser

und prismatischen Türme originelle Kunstwerke. Sie tut sogar, als habe sie eigens für ihre
nackten Wohnungen das elektrische Licht und das W. G. hinzuerfunden.
Das sollte sie nicht. Sie sollte schlicht sagen: Wir neuen Sachlichen geben einer geistesarmen Zeit
ihren geistesarmen Ausdruck. In Stahl und Glas und Beton. Gott helfe uns; wir können nicht anders.
Wir sind keine Künstler. Wir arbeiten mit dem Rechenschieber und nicht mit der Phantasie. Wir
können nur hoffen, dass nach uns Künstler kommen, denen unsere nackten Häuserwürfel und
schmuckleeren Stuben als Rohmaterial dienen werden. Wir haben die Fassaden abgekratzt — sie
werden sie gestalten. In ihrem Stil.
Das wäre ehrlich und das wäre richtig.
Statt dessen aber antwortete ein neuer Sachlicher dem Verfasser auf eine x\nfrage. ob schon Anzeichen

einer künstlerischen Belebung in der Architektur wahrnehmbar seien: „Die neue Sachlichkeit
erfüllt die Kunst der Architektur. Wollen Sie denn zur Petroleumfunzel zurück?"
Aber nein, das wollen wir gar nicht!
Wir wollen uns nur nicht Material für Geist aufschwatzen lassen. Nicht Würfelhäuser, Wasserklosetts

und elektrisches Licht für Kunst. Nicht Nacktheit für Stil.

(tVfäfyröungen!

Zum Schutze des Schilfbestandes. In einer Gemeinde des rechten Seeufers wurde lt. „Zürichsee-
Zeitung" zwischen Seestrasse und See ein Sommerhaus erstellt. Um auf den See gelangen zu
können, riss ein Arbeiter einen Streifen im Seegebiet befindlichen Schilfes aus. Dafür wurde der
Gärtner, der für das Vergehen seines Arbeiters verantwortlich war, nach den Bestimmungen des
S 80 des Wasserbaugesetzes, mit Fr. 800.— gebüsst. Der Gärtner fand, dass die Busse für das
Vergehen allzu gesalzen ausgefallen sei und verlangte gerichtliche Beurteilung. Das Bezirksgericht
Meilen, nachdem es die Akten durch Einvernahme des bauleitenden Architekten und des Arbeiters,
der den Schilf von Hand ausgerissen hatte, ergänzt hatte, reduzierte die Busse auf Fr. 150.—,
nebst den Kosten. Bei der Beurteilung des Falles musste berücksichtigt werden, dass das Vorgehen
keine sehr grosse Beschädigung eines öffentlichen Gewässers dargestellt hat, dass der Fehlbare
verpflichtet wurde, wieder Schilf anzupflanzen, und dass nachträglich doch bewilligt wurde, den
Schilf an der betreffenden Stelle zu entfernen. Sodann auch, dass das Vergehen keinem gemeinen
Motive, sondern dem Uebereifer eines Gärtners entsprungen war. Immerhin mag dieser Fall zur
Warnung dienen, dass nicht ohne Bewilligung Schilf im Seegebiet ausgerissen werden darf. Schilf
dient nicht nur zum Schutze des Seegrundes, sondern auch den Fischen für ihr Laichgeschäft.
Nidwaiden. Eine neue Bahn auf den Bürgenstock? Wie der „Bote der Urschweiz" berichtet, soll,
ausgehend von Ennetlnirgen, der 800 Meter hohe Mattgrat des Bürgenstockes mit einer
Seilschwebebahn versehen werden. Vor kurzem sei die „Schwebebahn Matt-Mattgrat A.-G." mit einem
volleinbezahlten Aktienkapital von Fr. 75,000.— zustandegekommen. Damit dürfte der Bürgenstock
allerdings bald einen nicht zu schlagenden Rekord unter den Schweizerbergen erreichen, denn
es wäre die Verwirklichung dieses Projektes die vierte Bahn, die auf seinen Scheitel führt. Die
durch ihre Bahnanlagen auch nicht gerade verschönerte Rigi wird also in Zukunft mit einem
gewissen Neid auf den kleinen Nachbarn jenseits des Sees blicken müssen, der sie in diesem edlen
Wettstreit vorläufig aus dem Felde zu schlagen scheint. Wird sie mit einer Bahn auf die Seebodenalp

auf diese Herausforderung antworten? Auf den Ausgang dieses Kampfes darf man gespannt sein.

Solothurn. Dem Terrassengarten derBlumensteinbesitzung nördlich des

Herrenweges, der in Verbindung mit der Fegetzallee ein sog. stimmungsvolles, einzigartiges
Landschaftsbild bietet, droht Gefahr! Nach einem vor einigen Tagen publizierten Baugesuch, beabsichtigt
nämlich ein Baulustiger, mitten in die vorderen Terrassen dieses Gartens, genau in der Achse der
Allee, ein Wohnhaus zu erstellen. Diese Nachricht hat bei allen Solothurnern, denen an der Erhaltung

solcher origineller, selten schöner Bilder in der Umgebung unserer Stadt gelegen ist,
Aufsehen erregt und beunruhigt. Muss nun wirklich der Blumensteingarten, nachdem die Umgebung
ringsum, zum Teil nicht gerade glücklieh, überbaut worden ist, auch noch als Bauplatz verwertet
und dadurch verschandelt werden! Soll in Zukunft, wie es das aufgestellte Baugespann andeutet,
der Spaziergänger, der von der Stadt her die Fegetzalle begeht, als Abschluss anstatt der stilvollen
Gartenterrasse mit den prächtigen Bäumen, mitten in der Wölbung der Allee eine moderne Villa

47

Lie tut, so, sis Ksbs sie cien Würkel erkunden unci ciss Krisms unci sls seien ikre würkvllörmigen Ksu-
»er und prismstiseben Lürme originelle Kunstwerke, Lie tut sogsr, sls Ksbe sie eigens lür iiiis
nackten WoKnungen das elektrisoke Liebt uncl clas W, 0, Kinxuerkunden,
Oas sollte sie nicbt. Lie sollte sekliekt sagen; Wir neuen LaeKIieben geben einer geistsssrinen Zeit
ibren geistessrmen Ausdruck. In Ltabt uncl LIas uncl IZeton, Lott Keltv uns; wir Können niobt sndsrs.
Wir sinci Keine Künstler, Wir arbeiten mit ciem KecbenscKieber uncl nicbt mit cler Kdsntssio, Wir
Können nur Kokten, cisss nseb uns Künstler Kommen, cienen unsere nackten Käuserwürkel unci
«cbmuckleervn Ltuben als Kokmaterial ciienen werclen. Wir baben clis Lassadvn abgekratzt — sie
werclen sis gsstaiton. In ibrem Ltit,
Das war« skrlicb unci cins wäre ricktig,
Ltatt clessen aber antwortete ein neuer LacblieKer clem Verlasser auk eine .Vnkrage, ob scbon _Vnxei-
eben einer Künslteriscben Ksiebung in cier ^rcbitektur wabrnekmbar seien; „Die neue LacKiicbKsit
erfüllt ciis Kunst clsr _VrebitsKtur, Wollsn Lie cienn xur Ketroteumkunxel zurück?"
.^ber nein, cls« wollen wir gar niobt!
Wir wollen un« nur nicbt Nsterist kür Leist suksobwstxen lassen, Ieicbt Würkelbäuser, Wasser-
Klosetts unci siektriscl.es Kickt kür Kunst, ieicbt KacKtbeit kür Ltii,

Gefährdungen!
üüum Lrbutxe kies Lcbilfbesisncies. In einer Lemeinde cies reoKten Leeulvrs wurcie It, „ZürioKsee-
Zeitung" xwiscben Leestrssse uncl Lee ein Lommerbaus erstellt. Km auk clen Lee gelangen xu
Können, i-iss ein Arbeiter einen Ltreiken im Leegebiet bekincilivben Lobilkss »us, Oskür wurde cler

Lsrtner, äer kür clas Vergeben seines Arbeiters vvrantwortlicb war, nacb cien Kestimmungsn cies

K 80 cles Wasserbaugssetxes, mit Kr, 8W,— gsbüsst, Ker Lärtner kancl, ciass ciie Kusse kür clas Ver-
geben allxu gesalxen ausgekallen «ei uncl verlangte geriebtlicbe Kvurteilung, Das KexirKsgericbt
Neiten, nsebdem es clie _VKten clurck Kinvernsbme clss bsuivitenclen .VrcKiteKton uncl cles Arbeiters,
cier cien Lebiik von Kanci ausgerissen batte, ergänxt Kstte, rectuxierte clie Kusse auk Lr. 150,—,
nebst clen Kosten, Kei clor Keurteilung cies Kalles musste berücksiciitigt wercien, class clas Vorgeben
Keine sebr grosse Koscbäcligung eines ökksntiicksn Lswässers ciargesteitt bat, ciass der LsKIbarv
verpkliobtet wurcie, wiecier Lcbiik snxupkianxen, unci ciass nackträglieb ciocb bewilligt wurcie, clsn

Lebiik an cier betrekkencien Ltvllo xu entkernen, Lociann auck, cisss clas Vergeben Keinem gemeinen
Notive, sonciern ciem Kebereiker eine« Lsrtners entsprungen wsr, Immerbin mag dieser Kall xur
Warnung dienen, dass nicbt obne Bewilligung Lcbiik im Lesgebiet ausgerissen werden dark, Lcbiik
dient niobt nur xum Lcbutxe des Leegrundes, sondern sucb den Kisoben kür ibr KsioKgsscbäkt,

»liiivvslcleri. Lins neue Ksbn suk den KürgenstocK? Wie dvr „Kote der Krsebweix" bericktet, soll,
susgebsnd von Knnetbürgen, der 8V0 Neter Koke Nattgrat dss KürgsnstocKes mit sinsr Lsii-
scbwsbsbsbn verseken werclen. Vor Kurxem sei die „Lcbwebebsbn Natt-Nattgrat ^,-L." mit einem
vollvinbexslilten _VKtienKspitsl von Lr, 75M<.,— xuswndegekommen, Osmil clürkte der KürgenstocK
sllerdings bsid einen nicbt xu scbisgsndsn KeKurd unter den Lcbweixerbergen erreiclien, denn
ss wäre clie VerwirKiicburig dieses KrozeKtes die vierte Ksbn, die suk seinen Lcbeitel kübrt. Oie
durcb ibr« LsKrisnlsgen sueb nicbt gerscle verscbönerte Ligi wird slso in Zuklinkt mit einem
gewissen Keid suk den Kleinen IVscbbsrn jenseits dss Lees blicken müssen, der sis in diesem edlen
Wettstreit vorlsukig «us clem Wellie srblsgen sobeint. Wird sie mit sinsr SsKn suf liie 8eebo6en-
slp suk disss Korsuskorcierung sntwortsn? ^Vuk dsn ^usgsng dieses Ksmpkes dsrk msn gesvsnnt sein,

Lolotburn. Oem Lerrsssengsrtsn derKIumensteinbssitxung nördliob dss Ksr-
rsnweges, der in Verbindung mit der Legetxsilev vin sog, stimmungsvolles, vinxigsrtiges Lsnd-
scbsktsbiid bietet, drobt Leksdr! Kscb einem vor einigen Lagen puKlixivrten Ksugssucb, KesbsicKtigt
nämlicb ein Ksulustiger, mitten in dis vorclvrsn Lerrssssn dieses Lsrtens, gensu in der ^cbss der
.Vlies, ein WobnKsu8 xu erstellen. Oiese IVscbricKt bst bei sllen Lnlotburnern, denen an der Krbsl-
tung solcber origineller, selten scböner Lilder in der Kmgebung unserer Ltadt gelegen ist, _Vuk-

«eben erregt uncl bennrubigt. Nuss nun wirklicb der Klumensteingsrten, nsvbdem die Kmgebung
ringsum, xum Lei! nicbt gerscle glücKIicb, überbsut wurden ist, sueb nocb sls Kuuvlstx verwertet
und dsdurcb vgrseksndvlt werden! Loll in Zuklinkt, wie es dss sukgvsteilts Ksugespann andeutet,
der Lpaxiergänger, dsr von dsr Ltsdt Ker die Lsgetxstls begebt, sls ^bsobluss unslstt dsr stilvollen
Lsrtentorrssse mit dsn präcktigen Käumsn, mitten in der Wölbung der _Vlise eine moderne Viils
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vor sich sehen, die auf der vorderen Terrasse ihr Dach erhebt und in aufdringlicher Weise die

ganze Gegend dominiert?
Unsere Stadt und ihre Umgebung werden immer ärmer an schönen Stadt- und Landschaftsbildern,
die auch den auswärtigen Besucher anziehen und ihm Freude bereiten und die Solothurn zur Zierde
gereichen, Bilder, die auch an eine ehrenvolle Vergangenheit und an eine stolze Tradition erinnern.
Es ist daher Pflicht der städtischen Behörden, zum Rechten zu sehen und solche Verunstaltungen
zu verhindern. Man erwartet von ihnen, dass sie das jetzige Landschaftsbild, das die Fegetzallee
und als Abschluss der Blumensteingarten bieten, unversehrt erhalten und jedem Baugesuch, das
daran etwas ändern will, die Genehmigung versagen. Die Heimatschutzvereinigung hat gegen das
Vorhaben Einsprache erhoben. Die städtischen Behörden haben nun das Wort!

Grindelwald. Der bernische Heimatschutz in Verbindung mit Naturschutzbund. Alpenklub und
Skiverband wird gegen das Grindelwald-First-Bahn-Projekt bei der Berner Regierung Einsprache
erheben, gestützt auf die kantonale Verordnung vom April 1911 betreffend den Schutz des
Landschaftsbildes. Dieses Projekt, dessen Finanzierung ziemlich weit fortgeschritten sein soll, ist wegen
seiner Linienführung für Natur- und Heimatfreunde unannehmbar. Mit Rücksicht auf den Winterbetrieb

ist eine Hochlegung der Bahnlinie auf dreibeinigen Stativböcken vorgesehen; dadurch wird
dem Landschaftsbild ein nicht wieder gvit zu machender Schaden zugefügt. Wertvoll in den
Abwehrkämpfen gegen die Bergbahnepidemie ist die Mithilfe der Skiverbände, die in diesen Anlagen eine
Verweichlichung des Skisportes erblicken.

^retsausfctyretbett i>es Berner l^etmatfdjufctf'jeaters
Durch ein hochherziges Geschenk der Firma J. Gfeller-Rindlisbacher A.-G. sind wir in die
angenehme Lage versetzt, zur Erlangung guter neuer Theaterstücke einen jährlichen literarischen
Wettbewerb zu eröffnen. Der Preis, im Betrage von Fr. 500.—, soll unter dem Namen „J. Gfeller-
Rindlisbacher-Preis" zum erstenmal im Herbst 1935 zugesprochen werden.
Bedingungen. 1. Gewünscht wird ein mundartliches Theaterstück von einem oder mehreren
Aufzügen, das sich zur Aufführung für das Berner Heimatschutztheater eignet. Der Stoff kann der
Gegenwart, der Geschichte oder Sage entnommen oder völlig frei erfunden, heiteren oder ernsten
Charakters sein. Bevorzugt werden Stücke mit neuer, aus dem Gegenwartsleben geschöpfter
Problemstellung. Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass gewisse Stoffe des bäuerlichen Lebens
abgespielt und verbraucht sind, während das gross- und kleinstädtische Lei en mit all seinen sozialen

Gegensätzen für die Mundartbühne noch kaum verwertet worden ist.
2. Das Manuskript ist. wenn möglich, in drei Doppeln, in Maschinenschrift und einseitig beschrieben,

ohne Namen des Verfassers, bis zum 15. Juli 1935 einzusenden an das „Berner Heimatschutz-
theater" (Obmann Prof. 0. v. Greyerz. Rudolf-Wyss-Weg 6, Bern). Die Sendung muss mit einem
Motto oder Kennwort versehen sein, das auch auf einem beizulegenden geschlossenen Briefumschlag
steht, worin Name und Anschrift des Verfassers gegeben sind.
3. Das Preisgericht, bestehend aus drei Mitgliedern des Berner Heimatschutztheaters und einem
Vertreter des Hauses J. Gfeller-Bindlisbacher A.-G., fällt seinen Spruch, ohne Kenntnis der
Verfassernamen, vor Beginn der Winterspielzeit.
4. Die Preissumme von Fr. 500 kann entweder ungeteilt als erster Preis für ein grösseres, wertvolles
Stück, oder in zwei Teilen (Fr. 300 und Fr. 200, oder Fr. 250 und Fr. 250) für zwei kleinere Stücke
verwendet werden. Wenn irgend möglich wird die ganze Preissumme ihrer Bestimmung gemäss
verwendet. Die Preise werden sofort ausbezahlt und die Beschlüsse des Preisgerichtes veröffentlicht.
Das Urteil des Preisgerichtes ist endgültig.
5. Das Berner Heimatschutztheater verpflichtet sich, das oder die preisgekrönten Stücke im Winter
1935/1936 auf dem Schänzli aufzuführen, beansprucht aber das Recht auf die Uraufführung. Der
Verfasser behält im übrigen seine Autorrechte und bezieht den üblichen Gewinnanteil von jeder
Aufführung (8 % der Roheinnahmen für ein abendfüllendes Stück).
6. Das Berner Heimatschutztheater empfiehlt die von ihm preisgekrönten Stücke zur Aufnahme in
der bei A. Francke A.-G., Bern, erscheinenden Sammlung „Berner Heimatschutztheater''. Diese und
weitere Bedingungen sind erhältlich bei der Geschäftsstelle des Berner Heimatschutztheaters
(A. Geymayr, Notar, Effingerstrasse 2, in Bern), die jede gewünschte Auskunft erteilt.

Der Vorstand des Berner Heimatschutztheaters.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MOBYSTB. 4 a, TELEPHON 25.648

vor sieb seben, clis suk ösr vorderen Lerrssse ibr Oscb srkskt unä in sukäringlicber Weiss äie

gsnxs Kegenä ciominisrt?
Unsere Ltsät unä ikre Kmgsbung weräsn immer ärmer un scbönsn Ltaät- unä Lunäscbaktsbiläsrn,
äie uuck äen auswärtigen Kesueber anxieben unä ikm Lreuäe bereiten unä äie Loiotburn xur Zierde
gereicken, Kiider, äie uuok un eine sbrsnvolie Vsrgungenbeit unä un eine stolxe Lructition erinnern,
Ls ist daber Kkliebt äer stüätisoksn Lebörden, xum Keobten xu seben unä solobe Verunstaltungen
xu verbinäern, Ivlun erwartet von ibnen, ässs sie äus jetxige LandscbaktsKild, äus äie Kegetxaiiee
unä uts ^bsebiuss äer Kiumensteingarten bieten, unversebrt erkslten unä zedem KsugesucK, äus
cisran etwus ünäern will, äie Oenedmigung versagen, Oie Keimatscbutxvereinigung bat gegen äas
Vorbsben Kinsprsebe orboben, Oie stäcttisoben Ledöräen Kuben nun äas Wort!

lirinitelv/slkl. Oer Kernisobe Osimutscbutx in Verbinäung mit i>istursekutxbunä, ^IpenKlub unä LKi-
verband wirä gegen äas Orinäeiwsicl-Lirst-Ksbn-KrojeKt bei cler Lerner Legierung Kinsprsobe
erkoben, gestütxt uuk clis Kuntunule Veroränung vom ^prii 19t1 betrektenci äen Lcbutx äes Lunci-
sokaktsbitäes. Visses KrojeKt, äessen Linsnxierung xiemlicb weit kortgescbritten sein soll, ist wegen
ssinvr Linienlübrung kür IVstur- unci Keimstkreuncie unannedmbur, Nit LüoKsicbt uuk äen Winter-
betrieb ist eine Koebiegung äer LuKniinis uuk äreideinigen LtstivböoKen vorgeseben; äuäureb wirci
ciein LunciseKaktsbilcl sin niobt wisävr gut xu maobsnäer Lcbucken xugekügt. Wertvoll in äen _Vbwebr-
Kämpken gegen äie Kergbubnspidsmis ist clie Nitbilks äsr LKiverbsnde, äie in äissvn Anlagen sins
VerweieKIisKung cies LKisportes erblicken,

Preisausschreiben des Verner Peimatschutztheaters
Oureb sin boobderxigss IliescbenK cler Kirms ^, Okelter-Kincilisbueber L,.-<Z, sinci wir iu ciie unge-
nebme Luge versetxt, xur Lrlungung guter neuer LbeuterstüeKe einen zskrlicbeu literarisoken Wett-
bewerb xu erökknen, Oer Lreis, im Ostrugv von Lr, 50(1,—, soll untsr äem IVuinen „^, Okeller-
Kincllisbscber-Kreis" xum erstenmal im Herbst 1935 xugesprncben wvrclsn,
Lsäingungen, 1, Oewünscdt wirä ein munciartliebes IKesterstücK von einem oäer mebreren _Vuk-

xügen, äas sieb xur _Vukkübrung kür äss Lsrner KeimstsobutxtKester eignet, Oer Ltokk Kann äer
Gegenwart, äer lZesoKiebts oäer Lage entnommen oäer völlig krei vrkunäen, beitersn oäer ernsten
ObsrsKters sein, Levorxugt weräen LtüeKe mit neuer, aus äem Osgenwsrtslsben gesoböpkter l?ro-
blemsteilung, Ls wirä äuruuk uukmerksam gemacbt, äass gewisse Ltokke äes bäuerticben Lebens
abgespielt unä verbrauebt sinä, wüdrencl äus gross- unä Kleinstäätisvbe Lei sn mit all ssinsn soxis-
isn OegeNsütxen kür äie Nunciurtbübne uoeb Kuum verwertet woräen ist,
2, Oas Manuskript ist, wsnn mögliob, in ärei Doppeln, in UsscKinsnscbrikt unä einseitig besodrie-
ben, obne I^amen äes Verkussers, bis xvim 15, duii 1935 einxusonden an clas „Lerner Kleimutsebutx-
tbeater" (Obmann Orot, v, v, Oreverx, Lucinlk-W;ss-Weg 6, Lern), Oie Lenclung muss mit einem
Netto ocler Kennwort verseken sein, äus aueb suk einem Kvixutegenclen gescKIossenen LriskumsoKIug
stsbt, worin Irsing unä _Vnsobrikt äes Verkussers gegeben sinä.
3, Ous KreisgsrieKt, bestebsnä uus ärei Ivlilglieäern cies Keiner Keimutscbutxtbeuters unä einem
Vertreter äss Kuusss d, Okviler-Kinälisbucber _V-O,, küllt seinen 8i>rucK, «Kns Kenntnis äer Ver-
kussernumen, vor Keginn äer Winterspietxeit,
4, Oie Kreissumme von Lr, 500 Kann entwecier ungstsiit als erster Kreis kür sin grösseres, wertvolles
LtüeK, oclsr in xwsi Leiten (Lr, 30« unS Kr, 200, oclsr Lr, 250 unä Lr, 25«) kür xwsi Klemers Stücke
verwendet werden. Wenn irgend mögliob wird die gunxe Kreissumme ibrer Kestimmung gemäss
verwendet, Oie Kreise werden sokort uusbexublt und äic Kescblüsse äes Kreisgericbtes vsrökksntticbt,
Oas Krteii äes Kreisgeriobtes ist enägültig,
5, Oas Lsrnsr Keimstscbutxtbester vernklicktet sicb, äus oäer äie preisgekrönten LtücKe im Winter
1935/1936 uuk äem Lebänxii uukxukükren, beunspruobt aber äss Keobt uuk äie Oruukkübrung, Oer
Vvrkusser bebstt im übrigen seine _VutorrsoKte unä bexiebt äen übiicben Ovwinnsnteii von jeäsr _Vuk-

kübrung (3 ?i> äer KobeinnsKmen kür ein sdenäkülienäes LtücK),
6, Oss Kerner KeirnstscKutxtKester smpkisblt äis von ibm preisgskröntsn LtücKe xur _Vuknsbme in
äer Kei ^, KrsncKe _V-O„ Kern, erscbeinenäen Lammiung „Kerner Keimstsebutxtbester". Oiess unä
wsitsrs Ksäingungsn sinä erksltlieb bei äer OescbäktsstsIIs äss Lsrnsr KsimstscbutxtKssters
(_V, (Zevmsvr, IVotur, Kkkingerstrssse 2, in Kern), äie zeäe gewünscbts _XusKunkt erteilt,

Oer Vorstsnä dss Ksrnsr KeimstseKutxtKesters,

KKO^KLION: OK, ^LLKK? K_VKK, KILKKl^ KKI K.V8KL, NOKVLIK. 4 s, LKLKKKOK 25,648
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